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DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Wiesloch. Edeltraud Rausch-Kirch-
geßner, Dörrbachhof 2, 71 Jahre -
Wolfgang Gruber, Ruländerweg 13, 70
Jahre - Margareta Oberbeck, Spitz-
wegstr. 15, 70 Jahre.

Wiesloch-Baiertal. Elisabeth Baum-
stark, Wiesenweg 1, 81 Jahre.

Wiesloch-Schatthausen. Renate Am-
ler, Kirchstr. 9, 72 Jahre.

Dielheim-Horrenberg. Friedrich
Rössler, Bergstraße 21, 80 Jahre.

Rauenberg. Kurt Spannagel, Wein-
straße 21, 76 Jahre - Ursula Spanna-
gel, Pfarrgartenstr. 26, 71 Jahre.

Rauenberg-Rotenberg. Josef Palin-
kas, Hofäcker 41, 70 Jahre.

St. Leon-Rot. Maria Weis, Zehnt-
straße 8, 84 Jahre - Robert Heger,
Marktstraße 10, 77 Jahre.

Walldorf. Alwis Faller, Winterstraße
6, 83 Jahre - Anita Häberle, Oden-
waldstraße 31, 78 Jahre.

The Avengers

(rö) „The Avengers“ ist mehr als ein Film,
eher ein Ereignis. Es wurde von langer
Hand vorbereitet: Mit „Iron Man“ nahm
2008 das Superhelden-Großprojekt des
amerikanischen Comic-Verlags Marvel
seinen Anfang. „Hulk“, „Thor“ und
„Captain America“ ließen weitere Figu-
ren mit eigenen Filmen folgen, für „Iron
Man“ gab es bereits eine Fortsetzung. Der
große Plan erlaubte auch keine Zimper-
lichkeiten: Edward Norton, der in „Der
unglaubliche Hulk“ (2008) eine grandi-
ose Leistung ablieferte, wurde als „nicht
teamfähig“ aussortiert und durch Mark
Ruffalo ersetzt. Alle anderen Helden-
Darsteller blieben aber an Bord und kom-
men jetzt, gleichsam als Höhepunkt, end-
lich alle gemeinsam auf die Leinwand. Sie
nennen sich die „Avengers“ („Rächer“),
müssen erst ein wenig zu ihrem Glück ge-

zwungen werden, erweisen sich dann aber
als extrem schlagkräftiges Team.
Loki (Tom Hiddleston), Adoptivsohn
Odins, stiehlt der Geheimorganisation
S.H.I.E.L.D. den Würfel Tesserakt, eine
grenzenlose Energiequelle, um damit sei-
ne finsteren Pläne zu verwirklichen. Da-
zu gehört ein Angriff auf die Erde, für den
er sich mit bösen Außerirdischen ver-
bündet hat. S.H.I.E.L.D.-Direktor Nick
Fury (Samuel L. Jackson) setzt derweil
einen schon länger vorbereiteten Plan um.
Er bringt die „Avengers“ zusammen, die
sich Loki entgegenstellen sollen. Iron Man
(Robert Downey Jr.), Thor (Chris Hems-
worth), Captain America (Chris Evans)
und der Hulk (Mark Ruffalo), zu denen
sich außerdem noch die S.H.I.E.L.D.-
Agenten Black Widow (Scarlett Johans-
son) und Hawkeye (Jeremy Renner) ge-
sellen, müssen sich zwar erst im wahrs-
ten Sinn des Wortes zusammenraufen,

finden schließlich aber zueinander und
nehmen dann im Kampf gegen die An-
greifer so richtig Fahrt auf.
Regisseur Joss Whedon hat nicht nur ei-
nige Fernsehserien („Buffy“) geschaffen,
sondern ist auch schon als Comic-Autor
in Erscheinung getreten (unter anderem
für Marvels „X-Men“). Da wundert es
nicht, dass er das richtige Händchen für
die „Avengers“ beweist: Der Film glänzt
durch seine spektakulären Schauwerte –
in den zahlreichen Kampfszenen wird or-
dentlich geklotzt und das wirklich se-
henswert; einzig der „Transformers“-
ähnliche Kampfwurm der außerirdi-
schen Aggressoren fällt ein wenig ab, weil
er schlicht optisch zu unoriginell ist. Noch
hervorstechender sind aber die Dialoge:
Hier wurde der Humor speziell der bei-
den „Iron Man“-Filme in die „Avengers“
hinübergerettet, was für eine Flut wit-
ziger Sprüche und etliche spontane

Lachanfälle im Kinopublikum sorgt.
Dank der fünf Vorgängerfilme muss sich
Whedon zudem glücklicherweise nicht
mit einer langen Figureneinführung auf-
halten, sondern kann gleich in medias res
gehen. So weist der Film ein durchgän-
gig hohes Tempo auf und hat nie mit Lan-
geweile zu kämpfen. Insgesamt ist das
sehr schmackhaftes Popcorn-Kino mit
hohem Unterhaltungswert.

Fi Info: Im Luxor-Filmpalast in 3D heu-
te, morgen und Montag um 17.15, 20.30
und 23.30 Uhr, morgen auch 11 und
14 Uhr, Montag auch 14 Uhr, Sonntag
und Dienstag um 11, 14, 17 und 20 Uhr,
Mittwoch um 15, 18 und 21 Uhr; in 2D
heute und morgen um 19.30 und 22.30
Uhr, heute auch um 16 Uhr, Sonntag
und Dienstag um 18 und 21 Uhr, Mon-
tag um 16 und 21.30 Uhr, Mittwoch um
20 Uhr.

FILMTIPP

POLIZEIBERICHT

300 Liter Diesel abgezapft

Dielheim. Aus einem geparkten Lkw
zapften bislang unbekannte Täter in
derNachtzumMittwochDieselab.Der
Lkw war auf dem Parkplatz entlang
der A 6 zwischen den Anschlussstel-
len Sinsheim und Rauenberg (in
Fahrtrichtung Heilbronn-Mannheim
auf Gemarkung Dielheim) gegen 18
Uhr abgestellt worden, so die Mittei-
lung der Polizei. Der Geschädigte be-
merkte den Benzindiebstahl (rund 300
Liter) dann am nächsten Morgen und
verständigte die Polizei. Der Schaden
beläuft sich auf 500 Euro. Hinweise
nimmt das Autobahnpolizeirevier
Sinsheim unter Telefon 0 72 61/4 02 40
entgegen.

Geparktes Auto beschädigt

Rauenberg. 1500 Euro Sachschaden
richtete ein bislang nicht ermittelter
Autofahrer in der Nacht zum Mitt-
woch an einem „Im Holder“ gepark-
ten VW Golf Kombi an. Der Geschä-
digte hatte seinen Wagen am Diens-
tagabend, 20 Uhr, in Höhe des An-
wesens Nummer 6a geparkt und muss-
teamDienstagmittagkurznach13Uhr
die Beschädigungen feststellen. Ohne
sich um die Angelegenheit zu küm-
mern, hatte sich der Verursacher „aus
dem Staub“ gemacht. Die Polizei er-
mittelt wegen Unfallflucht und nimmt
unter Telefon 0 62 22/5 70 90 sach-
dienliche Hinweise entgegen.

Heftiger Streit um die Gymnastikhalle
In St. Leon-Rots Rat entbrannte eine heftige Kontroverse um die Erweiterung der Parkringschule

St. Leon-Rot. (behe) Mit einem komple-
xen Bauwerk wird die Parkringschule Rot
erweitert. Der Gemeinderat hat in seiner
jüngsten Sitzung als Nachfolgenutzung
für das ehemalige Hallenbad den Plan-
entwürfen für einen Hort mit Mensa und
Gymnastikhalle zwischen Schule und
Parkring-Sporthalle zugestimmt. Die
Gebäudegröße muss noch auf die zu er-
wartende Belegung abgestimmt werden.
Die Kosten werden auf knapp sechs Mil-
lionen Euro geschätzt. Die Debatte um
diese Großinvestition wurde sehr emo-
tional und heftig geführt.

Die Architekten Bertold Maga und
Thorsten Kammer vom St. Leoner Pla-
nungsbüro Gmp stellten die Pläne in ei-
ner Bildpräsentation vor. Das Erdge-
schoss des dreigeschossigen Gebäudes
wird als Kinder- und Schülerhort ein-
gerichtet. Ins erste Obergeschoss kom-
men Räume für die Kleinkindbetreuung
der „Kleinen Strolche“ und im Stock-
werk darüber findet die Kernzeitbe-
treuung Platz. Das Dachgeschoss ist als
Galerie vorgesehen. Die Gymnastikhalle
soll 405 Quadratmeter groß und über fünf
Meter hoch werden. Das Flachdach der
Halle wird als Außen- und Spielbereich
angelegt. Die halbrunde Front des Men-
sagebäudes steht in Verbindung zum
Haupttrakt der Parkringschule und hat
ebenfalls einen Dach- und Spielgarten.

Für die Freien Wähler (FW) stimmte
Karl Ittensohn den Plänen uneinge-

schränkt zu. Architektonisch passe das
Konzept gut in die räumliche Umge-
bung. Das Provisorium der Kernzeit, die
seit zehn Jahren in Containern unterge-
bracht sei, werde mit dem Bauwerk be-
endet. Auch die Kleinkindbetreuung, für
die neue Gruppen gebildet werden müss-
ten, könne hier unterkommen. Er freue
sich, dass in der Gemeinde so viele Kin-
der leben. Den Planentwurf bezeichnete
Ittensohn als „sehr gelungen“ und erin-
nerte an die Forderung der FW, die Ge-
bäude in Massivbauweise und mit einer
starken Wärmedämmung zu errichten.

Halle misst 405 Quadratmeter

Ausdrücklich dankte Ittensohn Verwal-
tungsspitze, Ortsbaumeister und Planern
für die detaillierte und gute Planung.

Ferdinand Speckert gab für die Jun-
ge Liste/CDU Rot ebenfalls eine klare
Zustimmung. Der Bedarf bestehe, die
Provisorien würden beseitigt „und es be-
steht Handlungsbedarf“. Speckert at-
testierte der Verwaltung „ausgezeich-
nete Planungsarbeit“, er empfinde
„Freude über das gelungene Konzept“.

Gerhard Haffner (CDU St. Leon-Rot)
bezeichnete das Hortgebäude und die
Mensa als „unstrittige Teile“ der Bau-
maßnahme. „Für die Sporthalle wollen
wir jedoch keine Insellösung. Eine Sport-

halle mit zwei Spielfeldern zur Nutzung
durch Schulen und Vereine gehört in die
Mitte der Gesamtgemeinde.“ Wie beim
Hallenbad würde auch hier die wech-
selseitige Nutzung funktionieren. Auch
sein Fraktionskollege Roman Heger
sprach sich gegen die geplante Gymnas-
tikhalle aus, „die fast so groß ist wie die
Mönchsberghalle“ in St. Leon. Es sei al-
les andere als gerecht, wenn „man neben
der großen Parkringsporthalle eine wei-
tere Sporthalle baut. Eine zentrale Halle
würde allen helfen und alle bekannten
Probleme wären gelöst“, sagte Heger. Die
Haltung seines ehemaligen Fraktions-
vorsitzenden Ferdinand Speckert be-
zeichnete Heger als „Heuchelei“. Dieser
habe 2009 erklärt, eine Sporthalle in
St. Leon sei nicht nötig und sei jetzt am
Standort Rot für eine Halle. Roland
Hecker (FDP) äußerte sich ebenfalls kri-
tisch zu der Planung. Er sei enttäuscht,
dass vorausgehende Beschlüsse miss-
achtet worden seien, die einen kleinen
Multifunktionsraum und eben keine
Sporthalle gefordert hätten. Nun sei aus
„einem Raum eine Halle geworden“.

Bürgermeister Dr. Alexander Eger
versuchte, die Kritiker zu überzeugen,
dass es sich bei der Gymnastikhalle um
keine Sporthalle handelt. Die Maße lie-
ßen außer Tischtennis-Turnieren keine
anderen Hallensport-Wettspiele zu. Dem
widersprach Michael Herrling (FDP): Die
Halle sei ihm einfach zu groß. Die Pla-

nung zeige „einen Porsche, wo ein Golf
gereicht hätte“. Der Bürgermeister er-
teilte dem Konrektor der Parkringschu-
le, Stephan Veelaid, das Wort, der auf die
Zahl der Pflicht-Sportstunden sowie die
Sportarbeitsgemeinschaften verwies und
betonte: „Wir brauchen den Raum.“

Andrea Heim sagte, für die Zustim-
mung der SPD sei die Kinder- und Hort-
betreuung vorrangig und ausschlagge-
bend. Bedenken äußerte auch sie hin-
sichtlich der Halle am Standort Rot und
meinte, hier werde „mit zweierlei Maß ge-
messen.“

Nach einer Sitzungsunterbrechung,
die jedoch nicht zu einer Abkühlung der
erhitzten Gemüter führte, gab der Rat
mehrheitlich grünes Licht für die Fort-
führung der Planung: mit zwölf Ja-Stim-
men von Bürgermeister, Freie Wähler,
CDU Rot und SPD gegen acht Nein-Stim-
men von CDU St. Leon und FDP.

Die Gemeinderäte der CDU St. Leon,
Gerhard Haffner, Albert Weinlein, Wal-
ter Götzmann, Achim Schell und Roman
Heger, verließen aus Protest gegen das
Ergebnis den Saal und nahmen an der
weiteren Sitzung nicht mehr teil.

Um den Erweiterungsbau an der Parkringschule (rechts) wurde in St. Leon-Rots Gemeinde-
rat heftig diskutiert. Die Grafik zeigt links die Gymnastikhalle, daneben das dreigeschossige
Hort- und Betreuungsgebäude und die Mensa. Grafik: Gemeinde St. Leon-Rot

Sieben Schlagzeuger trommeln um die Wette
„Die Nacht der Trommel“ fand zum ersten Mal in der Walldorfer Astoria-Halle statt – Eine Reise zu den Rhythmen der Welt

Von Marten Kopf

Walldorf. Es ist 20.07 Uhr, als das Saal-
licht erlischt und die ersten Trommel-
schläge zu hören sind. Die „Nacht der
Trommel“ beginnt. Sie ist das Aushän-
geschild von „Swingin’ WiWa“, bildet
wieder einmal den Höhepunkt der er-
folgreichen Veranstaltungsreihe. Zum
ersten Mal aber ist die Walldorfer Asto-
ria-Halle Veranstaltungsort.

Rhythmus. Leidenschaft. Beat. Er-
lebnis. Das sind die Schlagwörter des
Abends. Sieben Musiker nehmen die Zu-
schauer mit auf eine musikalische Welt-
reise. Hinter ihren im Halbkreis aufge-
bauten Schlagwerken stehen Carlos Ser-
rano del Rio, Danjel Kozar, Ellen Mayer,
David Anlauff, Johannes Willinger, Jo-
chen Rautenstrauch und Nelly Nelliste.
Sie alle sind erfahrene Drummer, ein gut
aufeinander eingespieltes Team, zum
dritten Mal in Folge bestreiten sie die
Nacht in dieser Formation. Und sie tun,
was sie versprochen haben: Sie trom-
meln. Das klingt erst mal profan, aber ein
Schlagzeug wirklich zu beherrschen, ist
hohe Kunst, es kann einen Sound ent-
stehen lassen, der sprachlos macht.

Das Programm ist bis auf ein paar
kleine Neuerungen und Umstellungen
weitestgehend dasselbe wie im letzten
Jahr. Das aber tut der Stimmung keinen
Abbruch – weder auf Bühne noch im Zu-
schauerraum. Der Auftritt ist absolut
professionell, hier und da ist man ver-
sucht, statt von Veranstaltungs- viel-
leicht doch lieber von Austragungsort zu
sprechen; im positiven Sinne natürlich,
denn es macht Spaß zuzusehen, wie sich
die Musiker in manchen Teilen der Show
gegenseitig hochschaukeln. Sieben ein-
gesetzte Schlagwerke mit entsprechen-
der Lichtshow in Szene gesetzt machen
dem Publikum sichtlich Spaß.

Die Rhythmen der Welt kommen zu
ihrem Recht, Samba, Marsch, ob mit Gar-
detrommel, E-Drum, Pauke, Bongo, Tai-
ko, Conga, Schlagzeug, Cajon oder Tavil.
Immer wieder kommen dann auch mal
andere Instrumente zum Einsatz, vor al-
lem Ellen Mayer fasziniert auf Didgeri-

doo, Berimbao und Geige mit musikali-
scher Vielseitigkeit. Aber es bleibt nicht
beim Herkömmlichen, auch ein Früh-
stückstisch birgt für den geneigten
Drummer durchaus Potenzial – und dass
sie sogar mit dem Publikum „spielen“
können, zeigen Carlos Ser-
rano del Rio und Ellen Mayer
im weiteren Verlauf des
Abends auch noch.

Abschließend bleibt, nach
gut eineinhalb Stunden
Trommelmusik ein positives
Fazit zu ziehen. Es ist insgesamt eine mit-
reißende Vorstellung, die dem Publikum
geboten wird, die Musiker, haben spür-
bar Spaß an diesem Projekt. Nur hier und
da vermisst man ein bisschen die durch-
gängige Inszenierung, so manche Slap-
stickeinlage bereitet den Akteuren mehr
Spaß als dem Publikum und entfaltet ei-
ne eher ungewollte Komik – daran sollte

man sicher noch arbeiten. Im Vorder-
grund aber steht selbstverständlich die
Musik. Die ist absolut erstklassig und
wird am Ende völlig zurecht mit ste-
henden Ovationen belohnt.

Es ist für die Veranstalter nicht im-
mer leicht, alle Musiker
zeitlich unter einen Hut zu
bekommen, allesamt spielen
sie noch in diversen anderen
Combos, doch für die „Nacht
der Trommel“ nehmen sie
sich Zeit. In naher Zukunft

übrigens ist eine kleine Tournee mit ei-
nigen Gastauftritten im Dresdner Raum
geplant und es besteht keinerlei Zweifel,
dass die Show auch dort begeistern wird.

Die Organisatoren vom Kulturför-
derverein Kurpfalz jedenfalls zeigen sich
an diesem Abend zufrieden ob der guten
Publikumsresonanz. Zwar ist die Halle
nicht ganz ausverkauft, trotzdem haben

immerhin gut 500 Zuschauer den Auf-
tritt verfolgt. Und man kann sicher sa-
gen, die „Nacht der Trommel“ macht sich
auch in neuer Umgebung gut. Vielleicht,
so deuten die Veranstalter an, wolle man
zukünftig abwechselnd in Wiesloch und
Walldorf auftreten, vorstellen könne man
sich das durchaus. Bis es aber so weit ist,
müsste noch die eine oder andere im ver-
gangenen Jahr aufgetretene Hürde ge-
nommen werden.

Ein letztes Veranstaltungswochen-
ende steht übrigens noch an. Mit der Se-
án Treacy Band (heute, Freitag, Mark-
stube Walldorf), Olli Roth (Samstag,
SonnenstudioNeueHeimatWalldorf)und
K. J. Dallaway & Friends (Montag, Café
Art Walldorf) hat „Swingin WiWa“ noch
einige Highlights in petto.

Fi Info: www.swingin-wiwa.de.

Ein Höhepunkt im Rahmen von „Swingin’ WiWa“ war auch dieses Mal wieder „Die Nacht der Trommel“, bei der sich die beteiligten Schlag-
zeuger regelrecht gegenseitig hochschaukelten. Foto: Pfeifer

Das Publikum
hatte Spaß
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